
evangelischen und katholischen Christen, der sıch durch oroßartıge Fın-
zelkämpfter auszeıichnete, „dıe Entscheidung 7A38 Widerstand“ blieb e
doch auch für den gläubigen Christen „Jletztlich eıne eınsame Entsche1-
dung, be]l dem ıhm die Amtskirche nıcht ZUrFrF Seıite stand“. Gerade eshalb
sind dıe dargelegten Zeugnisse der Regimegegner und Wiıderstandskämp-
ter auch eıne Mahnung heute mehr Standfestigkeıt und Zivilcou-
FAaRC, MWCHA 05 darum geht, dıe Grundrechte des Menschen alle AH-
oriffe verteidigen. Es bleibt die Hoffnung, da{ die Herausgeber recht
behalten, WECII1N S1Ee schreiben: „Neın: Der Tod der Widerstandskämpfer
W AT: nıcht sinnlos, WEECNN WI1r unls mı1t ıhnen beschäftigen mochten dıe
Nationalsozialısten 1ın ıhren Mordtaten auch Abschreckungsmiuittel sehen,

stehen die Widerstandskämpfter heute als Menschen VOT UNS; dıe be1-
spielhaft dıe Substanz jeder menschenwürdıgen politischen Ordnung be-
legen und verteidigen, Ja mehr dıie jede Ordnung erst eiıner Ord-
NUNg werden lassen.“

Herbert Wıinklehner

din Steinsaltz, Talmud für Jedermann. Übersetzung AaUuUsSs dem Hebräi-
schen, OrWOTrt und Glossar Se1idler. Morascha, Basel/Zürich 1995 382
Seliten.

‚Talmud tür Jedermann‘ erreicht se1ın Zael, nämlich den 'Talmud eıner re1l-
ten Offentlichkeit VO Anftängern und Vertrauten zugänglıch machen,
hne dabe] der Tiete und Komplexität der aterıe Unrecht tu  ] Das
Buch 1St eıne Fundgrube VO religionsgeschichtlichen Zusammenhängen,
2411 lıteraturgeschichtlicher Werkstattbericht und e1ne höchst anschauli-
che Wiıedergabe VO Religiosıtät, Theologıe, Psychologie, Alltag und My-
stik der Rabbinen, WIE sS1e 1mM Talmud Z Ausdruck kommen. In ohl-
organısıerten und abgegrenzten Kapıteln führt Steinsaltz d€l’l Leser ın
Geschichte, Struktur, Inhalt und Methode des Talmud e1n.
Steinsaltz, eınem 1n Jerusalem ebenden Rabbiner, der Herausgeber
des vokalisıerten Talmud SE gelingt CS meisterhaft, all 1eSs auf

2360 Selıten zusammenzufassen. LEr schreibt als vyänzlıch VO Talmud
durchdrungener Jude L A11€ Steinsaltz 1St das Judentum AUS$ verschiedenen
Gründen mıfßßverstanden worden. Aus seiner kritischen Beurteilung des
mganges VO Christen mI1t jüdischen Quellen heraus 1st Steinsaltz
bemüht, historisch-ıdeologische Hındernisse und christliches Pseudo-
wı1ssen hervorzuheben. Er stellt den Talmud als Kern des Judentums und
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als Verkörperung jüdıscher Eıgenart dar Seiıne rel1g10s kulturell gesell-
schaftliche Integrationskraft sıeht dessen iınhaltlichen Vielgestaltig-
e1lt und der Art des Talmudstudiums begründet welches nıcht T3 T: das
intellektuelle Engagement des Lernenden, sondern auch UNCINSC-
schränkte gefühlsmäfsige Anteilnahme ertordert
[)as Buch oibt UÜberblick ber die hıstorische Entwicklung der
muündlichen Lehre, deren Begınn (allzu früh) 950 aNgZESECETIZL
wırd Irotz der damaligen Verbundenheit der Israeliten MI1 der Tora
machten verschiedene Umstände deren mündliche Auslegung IDITG
Wanderungen des Volkes Israel und die damıt verbundenen Eintflüsse AaUS

den Kulturen und Herrschaftssystemen die Israel umgaben der wel-
chen CS sıch eingliedern sollte, und innerisraelitische und iınnerJüdısche
Veränderungen der Gesellschattsstrukturen ZWaANSCH CS Zzu UÜberden-
ken VO TIradıtionen. Im Zusammenhang mMIt Exıl,; Tempel/Tempelzer-
Storung und Dıiaspora mußte dıe Handhabung der loratreue ı WI16C-

der B  ar geregelt werden. uch die Sprache wandelte sıch 1 Verlauf der
Gsenerationen Eıne MI1 dem Umfang der TIradıtıon verbundene Entwick-
lung WAar diejenige VO auf Erinnerung basıerend weıtergegebenen Iradı-
LI1O0ON deren gezieltem Lernen Miıt Esra (um 445 tolgten die An=
faänge der beruflichen Auslegung ach der Kanonisierung der Heıligen
Schrift durch die Männer der Grofßen Versammlung W ar die SYSTEMATL-
sche Verschriftlichung der muüundlichen Tradıtion das große Werk der SO-
ferım (jüdischer Schriftgelehrter)
Im Anschlufß ‚S9RHE historischen Entwicklungen Verbindung gC-
brachten Beschreibung der Ursprünge des Talmud Steinsaltz
ebentalls chronologisch geordnet die Prägung der mündlıchen Lehre
durch hervorragende Gelehrte WIC Hıllel und Schamma1 und VO Grup-
PCN VO Gelehrten estimmten historischen Epochen Zu den letzteren
gehörten die Weısen der Miıschna, welche während den NO iufßeren und
3853604 WGl Wırren gepragten Zeıten bıs 200 wirkten Di1e Rabbinen
der Mischna Set ordneten VOTLT allem Inhalte der Überlieferung ach (56€-
genständen, legten Formulierungen fest und orgams1erten das bısher eher
ANONYVIMNC Wıssen Korper bewulftter Kenntnisse Steinsaltz ATISE
tührungen ber diesen reliıg1onsgeschichtlichen Abschnıitt gipfeln
SGC1IHEET Beschreibung der eindrücklichen Redaktion der muüundlichen Ira-
dition Orm der Mischna durch Rabbejnu Ha Kadosch (Rabbi Jehuda
Hannası, O0 S1e tührte schliefßlich dazu, da{i die Mischna CHI

heiliges Lehrbuch VO orofßser Geschlossenheit wurde
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Dem Zeıtalter der Mischna-Lehrer tolgte dasjen1ıge der moräer 1b
AD Sıe ICn das Lebenswerk des Jehuda annası fort, ındem sS1€e
die 1U verschritftlichten Texte der mündlichen TIradıtion dem Publikum
vortrugen und auslegten. Wihrend der e1ıt der moräer wechselte der
Führungsanspruch der Lehrhäuser VO Erez Israel den Tora-Akade-
mıen VO 11ra und Nehardea in Babylonien. Durch ıhre hervorragende
Arbeıt verhaltfen letztere dem Judentum 1n Babylonien eıner 706
Jahre langen Blütezeıt. Der babylonische Talmud wurde ZU Glaubens-
und Kulturgut, welches HNIe redigiert, aber doch als „Bıbliothek“ vertaßt
wurde. Die Unabgeschlossenheıit dieser ‚kollektiven Schöpfung des C
S4A1NLEN jüdischen Volkes‘ bedeutet seither eıne immerwährende Heraus-
torderung FABER Aktualisierung. Im Laufte dieser Zeıt veräiänderte sich
die Art des orastudıums VO Lernen mi1t eınem Gelehrten Z Selbst-
studıum und ZUrFr individuellen und kollektiven kritischen Auseinander-
SCELIZUNG miı1ıt der aterle.
Steinsaltz vertafßt eıne kurze Analyse der auffallendsten Unterschiede 1N-
haltlıcher und stilistischer Art 7zwischen den beiden Talmuden und deren
Konsequenzen für ıhre Gültigkeit. So gewährt dem Leser Einblick 1n
dıe Welt der würdigen Toragelehrten, der ems1ıgen Lehrhausbetriebe und
iıhrer eifrıgen Schüler. Das inhaltlıche Hauptanlıegen VOT allem des baby-
lonıschen Talmuds 1St die Auslegung der Mischna:. Steinsaltz gelingt CD
dem Leser diesen ‚Schatz jüdischer Weısheıt‘ und den (ze1lst jüdischen
Denkens TG  jener eıt auf lebendige Weıse nahezubringen, indem
ohl auf inhaltliche W1e€e auf methodische Eıgenarten hınweilst. Dazu
gehören das verwırrende Nebeneinander-Bestehen-Können VO Vergan-
genheit, Gegenwart und Zukunft, die tehlende Eıinteilung 1n Wesentliches
und Unwesentliches, Anwendbares und Theoretisches und dıe wunderli-
che Beschäftigung der Toragelehrten mMIi1t Problemen AUS längstAD
HE  - Zeıiten. Der Talmud 1St gepragt VO 4ssOz1atıven und diskursiven
Denken der Gelehrten SOWI1e VO mühelosen Übergängen VO eiınem
Thema ZU andern. Methodische Hauptmerkmale der rabbinischen
Denkart sind dıe Erklärung VO Problemen und Begritten anhand VO

Modellfällen, die zentrale Bedeutung der Fragen; das Nebeneinanderbe-
stehen unterschiedlicher Lehrmeinungen eiınem bestimmten Thema
und das Phänomen, da{ß der Talmud als heiliges Buch überhaupt hınter-
iragt werden dart
Die Verbundenheit des Autors sowohl mMIt dem Inhalt als auch mıt dem
Zugang des Talmuds Z1U1T jüdischen Religion zıeht sıch durch alle Kapitel
298 rKu 4/1 996



des Buches. Fur Steinsaltz, W1e€e für die Rabbinen, 1STt der Talmud mehr Lie+-
bensweıisheıit als akademische UÜbung.
Der Titel des Buches wird seiınem Inhalt insotern nıcht gerecht, als weıt
mehr bietet als verspricht. Es geht nıcht ‚nur den Talmud, sondern

jüdische Identität 1m Rahmen der Geschichte. Analog ZULrP

Beschreibung der Entstehung des Talmuds iıntormıiert das Buch ber seine
Rezeption. Mıt derselben Sorgfalt und Anschaulichkeıt, MI1t der Steinsaltz
Mischna und Talmud erläutert, erklärt auch dle durch das Diaspora-Ju-
dentum bedingte und VO diesem erschaffene Kommentarliteratur ord-
atrıkas und Südwesteuropas 1m Miıttelalter bzw. 1m 16./ Jahrhundert in
Polen uch dieses Stück Geschichte verbindet Steinsaltz mMIt parallelen
historischen Entwicklungen: dem Buchdruck und den Reaktionen VeTI-

schiedener europäischer Länder und der katholischen Kırche auf die ‚Be-
drohung‘ durch eıne 1U müuühelosere Verbreitungsmöglichkeıt des Täal=
muds
Steinsaltz’ Analyse der Bedeutung des Talmud Alt keinen Z weıtel dar-
ber aufkommen, da{ß richtiges Talmudstudium nıcht IBHOHE Zzu Erwerb
analytischen Denkens, sondern auch eıner ethischen Haltung, die

Wahrheitstindung bemüht iSt, fuhrt, und da{f sıch der erworbene
1nnn für hinterfragendes Denken schliefßßlich 1in allen Lebensbelangen der
Gelehrten niıederschlägt. Die Charakterisierung des Talmuds als e1n auch
heute och das olk konstitu:erender Faktor scheıint angesichts der Siku-
larısıerungsprozesse innerhalb des Judentums auch fragwürdiıg. In
diesen Passagen wechselt Steinsaltz seinen sachlich belehrenden
TIon einem nahezu beschwörenden.
Di1e sprachliche und inhaltliche Gestaltung dieses allgemeinverständlı-
chen, aber für Talmudanfänger nıcht QanNz anspruchslosen Buches könnte
bel vielen eıne Faszınatıon bewirken. Die lehrreiche, 1aber doch gemut-
volle Präsentation ockert die Dichte des Materı1als angenehm auft und
laubt dem LeSEer, VO der Atmosphäre jener geschichtsträchtigen
und schicksalshaften Jahrhunderte, aber auch des Zaubers der Mystık 1m
Zeitalter der Rabbinen [)as 1n leicht lesbares Deutsch ber-
SOFZTE Buch enthält eın nuützliches Glossar, in welchem dıe verwendeten
hebräischen Worter übersetzt der erklärt werden.

Sılvıa Käppeli

rKu 4/1 996 299


